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Liebe Leserin, lieber Leser

Nein, hier liegt kein typischer Fall von helve-
tischer Verspätung vor. Zwar wurde das grosse
Thomas-Mann-Jubiläum bereits vor einem Jahr
gefeiert: Am 12. August 2005 gedachte die ganze
gebildete Welt des Dichters, in Lübeck und
München beging man seinen 50. Todestag mit
vielfältigen Veranstaltungen. Unter den Thomas-
Mann-Städten hielt sich nur Zürich auffällig
zurück. Der Grund ist ein einfacher: Man wusste
schon damals, dass es hier im Jahr 2006 etwas
ganz Besonderes zu feiern geben würde, nämlich
einen doppelten fünfzigsten Geburtstag. 

1956, im Jahr nach Thomas Manns Tod, wurden
sowohl das Thomas-Mann-Archiv der ETH Zürich
als auch die Thomas Mann Gesellschaft Zürich 
gegründet: auf der einen Seite eine eminente 
Schatzkammer und Forschungsstätte, auf 
der anderen ein treuer und rühriger Kreis ein-
geschworener Leser. Dass die beiden einander 
verwandten und freundschaftlich verbundenen
Institutionen sich nunmehr ein halbes Jahr-
hundert behauptet und damit den Glanz der
Kulturstadt Zürich gemehrt haben, ist in der Tat
ein Grund zum Feiern.

Die Gedenkveranstaltungen des vergangenen 
Jahres waren stark von deutschen Themen
geprägt: Es ging um Thomas Mann in der deut-
schen Literatur und in der deutschen Geistes-
geschichte, es ging um das deutsche Verhängnis
und die deutsche Nachkriegspolitik. Demgegen-
über möchten wir den Blickwinkel erweitern 
und den Kosmopoliten Thomas Mann in den
Mittelpunkt der Betrachtung stellen: An unserem
Jubiläumskongress geht es um Thomas Mann im
Spannungsfeld der Weltliteratur. Dieses Thema
scheint uns gut zur Tradition der weltoffenen
Schweiz zu passen, die Thomas Mann selbst als 
ein Europa in der Nussschale gesehen hat. 

Wir sind aber auch bestrebt, andere Stimmen 
als die von unseren jährlichen Thomas-Mann-
Tagungen her vertrauten zu Wort kommen zu 
lassen. Nicht Vertreter der Fachwissenschaft
haben wir diesmal in erster Linie an die Limmat
eingeladen, sondern Schriftsteller und Gelehrte, 
die in ihrer Mehrzahl keine Thomas-Mann-
Spezialisten sind, von denen wir uns aber interes-
sante neue Streiflichter auf den Erzähler, den
Essayisten, den Tagebuch- und Briefschreiber

versprechen. Mit der Auswahl der diesjährigen
Referenten wollen wir auch dem Umstand
Rechnung tragen, dass Thomas Mann längst nicht
mehr ein Thema der Germanistik allein ist, 
sondern einer weltweiten Öffentlichkeit gehört. 
Wir sind indes überzeugt, dass auch und gerade
Thomas-Mann-Spezialisten von unserem Programm
profitieren werden. Unsere Tagung soll neue Ideen
vermitteln, vor allem aber auch Gelegenheit bieten
zu Begegnungen, Gesprächen und Diskussionen.
Zürich soll seinem Ruf als Thomas-Mann-Stadt
gerecht werden, indem es dem Vermächtnis des
Dichters ein internationales Forum bietet. 
In diesem Sinn wünschen wir Ihnen drei interes-
sante Tage mit Thomas Mann in der Weltliteratur. 

PS: Zum Jubiläum erscheint eine umfassende,
reich illustrierte Monographie zum Thomas-Mann-
Archiv: Thomas Sprecher [Hrsg.], Im Geiste der
Genauigkeit, Das Thomas-Mann-Archiv der ETH
Zürich 1956-2006, Frankfurt am Main:
Klostermann 2006 (= Thomas-Mann-Studien 35;
vgl. www.klostermann.de). 

Thomas Sprecher Manfred Papst
Leiter des Thomas-Mann-Archivs Präsident der Thomas Mann
der ETH Zürich Gesellschaft Zürich
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irgendwelcher Heiligtümer. Ich erblickte 
darin immer mehr ein geistesgeschichtliches
Fundament und einen Ort bereichernder Rück-
besinnung auch beim Aufbau eines neuen
Kulturunternehmens mit völkerverbindender
Zielsetzung. Dies fand im Laufe der folgenden
Jahre seinen mehr als nur symbolischen
Ausdruck darin, dass der für den Zentrums-
aufbau in Brasilien zuständige Trägerverein
CasaMann praktisch alle seine in Europa statt-
findenden Sitzungen im Thomas-Mann-Archiv
abhielt und dass damit auch die in den um-
liegenden Räumen archivierten Dokumente und
Gegenstände eine allgegenwärtige, zumindest 
unbewusst inspirierende Präsenz erhielten.

Ich wünsche mir sehr und bin auch zuversicht-
lich, dass das Thomas-Mann-Archiv auch in
den nächsten 50 Jahren dieses gesunde und 
befruchtende Spannungsverhältnis zwischen 
Herkunft und Zukunft und zwischen Sachwerten 
einerseits und persönlicher Bindung anderer-
seits für die Nachwelt beibehält und noch weiter
ausbaut, und dass die Verbindung zwischen dem
Archiv und der Familie Mann weiter zu allseits
gewinnbringenden Gemeinsamkeiten führt. Prof. Dr. Dr. Frido Mann

GRUSSWORT VON FRIDO MANN

Liebe Leserin, lieber Leser

Es ist mir eine Ehre und Freude, an diesem 
50-Jahr-Jubiläum des Thomas-Mann-Archivs 
der ETH Zürich und der Thomas Mann Gesell-
schaft Zürich ein Grusswort an Sie zu richten.
Ich erinnere mich sehr gut an den Festakt zur
Eröffnung des Archivs im Auditorium Maximum
der ETH, als ich irgendwo ziemlich weit hinten
im Saal sass und den Ansprachen zuhörte, 
darunter auch meinem Onkel Golo Mann, der die
Schenkung des Nachlasses seines Vaters an 
die ETH mit der besonderen Betonung der gros-
sen Liebe Thomas Manns zur Schweiz besiegel-
te. Nach diesem feierlichen Ereignis ging dann
allerdings jahrzehntelang alles mehr oder 
weniger an mir vorbei. Dies lag wahrscheinlich
hauptsächlich daran, dass es zu der Zeit für
mich lebens-, ja überlebenswichtig war, mich
von jeder mich irgendwie museal anmutenden
Hütung des literarischen Erbes meines Gross-
vaters, ja bald von der ganzen Familie möglichst
fernzuhalten. Ich weiss jetzt nachträglich, dass
meine Grossmutter Katia bis zu ihrem Tod 1980
recht aktiv die Beziehung zum Archiv pflegte. Dabei
erweiterte sie nicht nur laufend dessen Bestände,
sondern sorgte auch persönlich für eine Aufrecht-
erhaltung einvernehmlicher Kontakte.

Für mich als Mitglied der dritten Mann-
Generation gewann das Archiv erst 1994 eine
besondere Bedeutung, als ich Dr. Thomas
Sprecher kennen lernte, kurz nachdem dieser 
die Archiv-Leitung übernommen hatte. Genau 
in diese Zeit fielen auch der Anfang meiner
Spurensuche nach den brasilianischen Wurzeln
meines Grossvaters über seine Mutter Julia und
mein Vorhaben, in Julia Manns noch intaktem
Elternhaus in Brasilien ein nach ihr benanntes,
internationales Kultur- und Begegnungszentrum
im humanistischen Geist ihrer beiden grossen
Söhne aufzubauen. 

Trotz der in erster Linie auf Bewahrung ausge-
richteten Aufgaben eines Archivs bekam gerade
das Thomas-Mann-Archiv durch Thomas Sprechers
Unterstützung und aktive Mitwirkung an unse-
rem, Thomas Manns Mutter Julia gewidmeten
Brasilienprojekt eine neue, nicht nur nach rück-
wärts, sondern auch nach vorwärts blickende
Dimension. Durch die Dialektik zwischen Traditions-
pflege einerseits und visionärer Zukunftsorien-
tierung andererseits war für mich das Thomas-
Mann-Archiv erst recht alles andere als nur ein
Mausoleum für die Aufbewahrung und Pflege 



DAS THOMAS-MANN-ARCHIV DER ETH ZÜRICH

Zürich, Schönberggasse 15.
Das Thomas-Mann-Archiv 
im Bodmerhaus.

Die Thomas Mann Gesellschaft wurde am 
12. August 1956 – dem ersten Todestag Thomas
Manns – in Zürich gegründet. Zum Gründungs-
komitee gehörte unter anderem Hermann Hesse.
Erster Präsident des Vorstandes war Dr. Max
Rychner. Seit 2003 leitet Manfred Papst,
Kulturchef NZZ am Sonntag, die Gesellschaft.

Die Thomas Mann Gesellschaft macht es 
sich zur Aufgabe, das Verständnis für Thomas
Mann zu vertiefen, die Erforschung und Darstel-
lung seiner Werke, Person und Zeit zu fördern 
und sein geistiges Erbe lebendig zu erhalten. 
Sie organisiert jeweils im Juni eine mit der Mitglie-
derversammlung verbundene öffentliche Ver-
anstaltung, in der Regel in Zürich. Hinzu kommt
die Unterstützung weiterer Veranstaltungen im
Rahmen des Gesellschaftszweckes. Die Thomas
Mann Gesellschaft gibt seit 1958 die Blätter der
Thomas Mann Gesellschaft heraus und bedient
ihre Mitglieder mit dem Thomas-Mann- Jahrbuch.

Die Thomas Mann Gesellschaft versammelt heute 
rund 350 Mitglieder aus zahlreichen Ländern. 
Sie steht allen Interessierten offen und freut sich
besonders auch über junge Mitglieder. Mit der
Anmeldung hinten im Programmheft kann die
Mitgliedschaft erworben werden.

VORSTAND:

Manfred Papst (Präsident)
NZZ am Sonntag, Ressortleiter Kultur 

Dr. phil. Martin Meyer (Vizepräsident) 
Neue Zürcher Zeitung, Feuilletonchef 

Dr. phil. et iur. Thomas Sprecher (Ehrenpräsident)  
Leiter des Thomas-Mann-Archivs der ETH Zürich, 
Niederer Kraft & Frey, Rechtsanwalt 

Niklaus Haller (Quästor) 
Credit Suisse, Mitglied des Kaders 

Susanne Bernasconi-Aeppli 
Rechtsanwältin, Zürcher Kantonsrätin 

Dr. med. Arnaldo Benini 
em. Professor für Neurochirurgie, Universität Zürich  

Dr. phil. Jürg Kaufmann 
Alt-Stadtrat von Zürich 

Dr. Jürg Raissig 
PR-Berater 

Martin Vollenwyder 
Stadtrat von Zürich, Vorsteher des Finanzdepartements

DIE THOMAS MANN GESELLSCHAFT ZÜRICH
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Thomas-Mann-Archiv der ETH Zürich
Schönberggasse 15, 8001 Zürich
Tel: +41/44/632 40 45
Fax: +41/44/632 12 54
E-Mail: tma@tma.gess.ethz.ch
www.tma.ethz.ch

Thomas Mann Gesellschaft Zürich
Postfach 2909
8022 Zürich 
www.thomas-mann.ch

Nach dem Tode Thomas Manns übergab die
Erbengemeinschaft 1956 seinen literarischen
Nachlass, persönliche Gedenkstücke und 
die Ausstattung seines letzten Arbeitszimmers 
der Eidgenössischen Technischen Hochschule
Zürich (ETH). Diese gründete in der Folge das
Thomas-Mann-Archiv (TMA). 1961 richtete 
sich das TMA im Bodmerhaus ein, wo schon seit
Jahrhunderten Kunst und Literatur zu Hause
sind. Zu den namhaftesten Besuchern des
Literaten Johann Jakob Bodmer, der hier von
1739–1783 wohnte, zählen Klopstock, Wieland,
Ewald von Kleist und vor allem Goethe.

Das TMA wurde in den Jahren des Aufbaus 
von Dr. Paul Scherrer geleitet. Unter Prof. Dr. Hans
Wysling hat es 1961–1993 eine überaus
anregende Wirkung auf die wissenschaftliche
Beschäftigung mit Thomas Mann und seinem
Werk ausgeübt. Seit 1994 steht Dr. Thomas
Sprecher dem TMA vor. 

Das TMA beherbergt den Grossteil der noch 
vorhandenen Thomas-Mann-Autographen:
Manuskripte, Tagebücher, Notizbücher, Briefe 
und andere Handschriften. Dazu kommen 
aufschlussreiche Vorarbeiten und Arbeits-
materialien zu verschiedenen Werken und ihren
Frühstufen. Das TMA hat den ihm übergebenen
Nachlass nicht nur erschlossen, sondern nach
Kräften ergänzt und Werkausgaben, Überset-
zungen, Briefe, Tonträger, Fotografien, Mikrofilme,
Zeitungsartikel zu Tausenden und Zehntausenden
gesammelt. Auch die Sekundärliteratur wird 
mit möglichster Vollständigkeit erworben.

Im Gedenkzimmer des TMA sind Schreibtisch,
Bibliothek, Bilder und Kunstgegenstände aus
Thomas Manns Kilchberger Arbeitszimmer aus-
gestellt. Die wissenschaftliche Benutzung des
TMA steht allen Interessierten offen.



THOMAS MANN ALS THEOLOGE

Peter Sloterdijk studierte Philosophie, Germanistik und Geschichte 
in München und Hamburg. 1993 wurde er Leiter des Institutes 
für Kulturphilosophie an der Akademie für Bildende Künste in Wien.
2001 übernahm er eine Professur für Kulturphilosophie und 
Medientheorie in Wien. Im gleichen Jahr wurde Sloterdijk Rektor der
Staatlichen Hochschule für Gestaltung in Karlsruhe. 1993 wurde er
mit dem Ernst-Robert-Curtius-Preis für Essayistik ausgezeichnet.
Seit 2002 leitet er die Sendung «Im Glashaus – Das Philosophische
Quartett» im ZDF. 

ES WAR EIN VERHÄLTNIS: THOMAS MANN UND RICHARD WAGNER 

Nike Wagner studierte Musik-, Theater und Literaturwissenschaft
in Berlin, Chicago, Paris und Wien. Seit 1975 arbeitet sie als 
freiberufliche Kulturwissenschaftlerin und wirkt an inter-
nationalen Symposien und Kolloquien mit. Sie war Mitglied des
Wissenschaftskollegs zu Berlin und gehört der Deutschen
Akademie für Sprache und Dichtung an. Seit 2004 ist Nike Wagner
künstlerische Leiterin des Kunstfestes Weimar. 

PUBLIKATIONEN: Kritik der zynischen Vernunft
(1983), Der Zauberbaum. Die Entstehung der
Psychoanalyse im Jahr 1785 (1985), Sphären I –
Blasen (1998), Sphären II – Globen (1999), 
Die Verachtung der Massen. Versuch über
Kulturkämpfe in der modernen Gesellschaft
(2000), Sphären III - Schäume, Pluralistische
Sphärologie (2002). 

DONNERSTAG, 8. JUNI PETER SLOTERDIJK
11.15-12.15 Kunsthaus Zürich, Grosser Vortragssaal

PUBLIKATIONEN: Geist und Geschlecht. 
Karl Kraus und die Erotik der Wiener Moderne
(1982), Über Wagner. Eine Anthologie (1995),
Wagner Theater (1998), Traumtheater. 
Szenarien der Moderne (2001). 

DONNERSTAG, 8. JUNI NIKE WAGNER
14.15-15.15 Kunsthaus Zürich, Grosser Vortragssaal
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NIKE WAGNER
Kulturwissenschaftlerin

Weimar

REFERENTINNEN UND REFERENTEN 

PETER SLOTERDIJK
Philosoph, Kulturwissenschaftler, Publizist
Karlsruhe



THE POETICS OF THE BIBLICAL PROSE VIS-À-VIS THE PROSE OF
THOMAS MANN (IN ENGLISCHER SPRACHE)

Appelfeld wurde 1932 als einziges Kind einer jüdischen Kaufmanns-
familie in der rumänischen Bukowina geboren. Nach sechs Jahren
Ghetto, Lager und Krieg, den er als Kind in den ukrainischen Wäldern,
später als Küchenjunge der Roten Armee überlebte, gelang ihm die
Flucht über Jugoslawien nach Neapel. 1946 konnte er nach Palästina
ausreisen. Nach dem Erlernen der hebräischen Sprache studierte
Appelfeld von 1951 bis 1956 Literatur an der hebräischen Universität
in Jerusalem. Seine Romane wurden mehrfach ausgezeichnet und 
in zahlreiche Sprachen übersetzt.

LEBEN SELBST IST STERBEN UND DENNOCH WACHSTUM 

Studium der Germanistik, Philosophie und Geschichte in Zürich,
Berlin, Paris und München. Promotion zum Dr. phil. 1963 in Zürich.
Habilitation im Fachgebiet Germanistik 1969. 1969-1971 Associate
Professor an der McGill University in Montreal. Ab 1974 ordentlicher
Professor für deutsche Literaturgeschichte in Zürich. 1978 Dr. theol.
h.c. von der Theologischen Fakultät der Universität Freiburg i.Ü. 1988-
1989 Fellow am Wissenschaftskolleg Berlin. Seit 1989 Präsident der
Schweizerischen Paracelsus-Gesellschaft.

PUBLIKATIONEN: Badenheim (1982), Tzili (1991),
Der unsterbliche Bartfuss (1995), Für alle Sünden
(1996), Der eiserne Pfad (1999), Die Eismine
(2000), Geschichte eines Lebens (2005).

DONNERSTAG, 8. JUNI AHARON APPELFELD
15.15-16.15 Kunsthaus Zürich, Grosser Vortragssaal

PUBLIKATIONEN: Parzivals tumpheit bei Wolfram
von Eschenbach (1964), Nim din selbes war
(1971), Meister Eckhart als normative Gestalt
geistlichen Lebens (1979), Sermo mysticus
(1989), Gottleiden - Gottlieben (1989), Todesbilder
im Mittelalter (1989), Mystik als Aussage (1996)
Mystik im Kontext (2004).

FREITAG, 9. JUNI ALOIS M. HAAS 
09.30-10.30 Kunsthaus Zürich, Grosser Vortragssaal
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AHARON APPELFELD
Schriftsteller
Mavasseret Zion

ALOIS M. HAAS
Professor emeritus der Universität Zürich 

Zürich



LIEBE UND TOD IN DER LAUTLOSIGKEIT – ÓLAFUR KÁRASON UND
HANS CASTORP IM SCHNEE

Steinunn Sigurdardóttir schloss 1972 mit einem Bachelor 
in Psychologie und Philosophie am University College in Dublin ab.
Anschliessend arbeitete sie hauptsächlich als Radio- und TV-
Journalistin. Sie hat an unterschiedlichen Orten in Europa, den
USA und Japan gelebt. 1995 erhielt Frau Sigurdardóttir den
Isländischen Literaturpreis für ihren im selben Jahr erschienenen
Roman «Herzort». 

IMMER WIEDER THOMAS MANN 

Studium der Politischen Wissenschaften, Wirtschaftsgeschichte,
Soziologie und Literatur in Zürich und Paris. Nach der Promotion 
arbeitete Loetscher ab 1956 als Literaturkritiker für die 
«Neue Zürcher Zeitung» und Journalist für die «Weltwoche».
1969 wurde er freier Schriftsteller, blieb aber als Kenner 
der lateinamerikanischen Kultur weiterhin freier Mitarbeiter bei 
verschiedenen Zeitungen, Zeitschriften sowie Rundfunk und
Fernsehen. Hugo Loetscher zählt seit vier Jahrzehnten zu den 
profiliertesten Erzählern der Schweiz.

PUBLIKATIONEN: Spuren (1979), Der Zeitdieb
(1986), Die Kartoffelprinzessin (1987), 
Kuhmist und Nordlicht (1991), Die Liebe 
der Fische (1993), Herzort (1995), Sinnesliebe
(1999), Gletschertheater (2001), 
Sonnenpferd (2005).

FREITAG, 9. JUNI STEINUNN SIGURDARDÓTTIR
11.15-12.15 Kunsthaus Zürich, Grosser Vortragssaal

PUBLIKATIONEN: Romane: Die Abwässer – 
ein Gutachten (1962), Der Immune (1975), 
Herbst in der grossen Orange (1982), 
Die Papiere des Immunen (1988), Die Augen des
Mandarin (1999). Gedichte: Es war einmal 
die Welt (2004). Essays: Vom Erzählen 
erzählen (1988), Lesen statt klettern. Aufsätze
zur literarischen Schweiz (2003).

FREITAG, 9. JUNI HUGO LOETSCHER 
14.15-15.15 Kunsthaus Zürich, Grosser Vortragssaal
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STEINUNN SIGURDARDÓTTIR
Schriftstellerin 
Selfoss/Pouzols

HUGO LOETSCHER
Schriftsteller, Publizist 

Zürich



POST AUS L.A. (LESUNG) 

Judith Kuckart, geboren in Schwelm, lebt als Schriftstellerin 
und Regisseurin in Berlin und Zürich. Nach dem Studium und einer
Tanzausbildung leitete sie von 1986 bis 1998 das Tanztheater
Skoronel. Seit 1998 arbeitet sie als freie Regisseurin. Judith Kuckart
wurde mit zahlreichen Preisen und Stipendien ausgezeichnet. 

DER GROSSSCHRIFTSTELLER. ZUR ESSAYISTIK THOMAS MANNS 

Studium der Philosophie, Geschichte und Germanistik in Wien.
1976-80 Generalsekretär der Grazer Autorenversammlung, 
war Redakteur der Zeitschrift «Wespennest», freier Mitarbeiter
diverser Rundfunkanstalten, Leiter des essayistischen und 
literarischen Programms des Verlags Deuticke, schreibt derzeit 
u.a. Beiträge für «Die Zeit», Lehrbeauftragter an der Hochschule 
für Angewandte Kunst in Wien. Zahlreiche Stipendien und Preise, 
u.a. österreichischer Staatspreis für Kulturpublizistik 1985 und 
Leipziger Buchpreis 2006.

PUBLIKATIONEN: Im Spiegel der Bäche finde ich
mein Bild nicht mehr (1985), Eine Tanzwut
(1989), Wahl der Waffen (1990), Die Schöne Frau
(1994), Last Minute, Fräulein Dagny (1995,
Theaterstück), Melancholie 1 oder die zwei
Schwestern (1996, Theaterstück), Der Bibliothekar
(1998). Kaiserstraße (2006).

FREITAG, 9. JUNI JUDITH KUCKART
15.15-16.15 Kunsthaus Zürich, Grosser Vortragssaal

PUBLIKATIONEN: Bücher: Das Widersetzliche 
der Literatur. Kritische Kritiken (1981), 
Liebe, Macht und Heiterkeit. Essays (1985), 
Das phantasierte Exil. Essays (1991), 
Der Stadtrat. Eine Idylle (1995), Schreibkräfte.
Texte über Liebe, Glück und Literatur (2000),
Schwere Vorwürfe, schmutzige Wäsche.
Aufzeichnungen (2006).

SAMSTAG, 10. JUNI FRANZ SCHUH 
09.00-10.00 Kunsthaus Zürich, Grosser Vortragssaal
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JUDITH KUCKART
Schriftstellerin
Berlin

FRANZ SCHUH 
Schriftsteller

Wien



EROTIK DES ABSCHIEDS – THOMAS MANN UND DIE ABENDRÖTE DER
WELTLITERATUR

Geboren 1951 in Zürich. Studium der Literatur, Geschichte und
Philosophie an der Universität Zürich. Seit 1974 Redaktor am
Feuilleton der «Neuen Zürcher Zeitung», seit 1992 dessen Chef.
Korrespondierendes Mitglied der Deutschen Akademie für Sprache
und Dichtung, Träger des Europäischen Essay-Preises Charles Veillon.

PUBLIKATIONEN: Zahlreiche Publikationen 
zu literarischen, politischen und zeitgeschicht-
lichen Themen, u.a. Ernst Jünger (1990), 
Ende der Geschichte? (1993), Tagebuch und 
spätes Leid. Über Thomas Mann (1999), 
Krieg der Werte (2003). 

SAMSTAG, 10. JUNI MARTIN MEYER
10.00-11.00 Kunsthaus Zürich, Grosser Vortragssaal

16 17

MARTIN MEYER
Neue Zürcher Zeitung, Feuilletonchef
Zürich

Stockholm, Nobelpreisverleihung, 
1929 (Thomas Mann 1. Reihe rechts).



DONNERSTAG, 8. JUNI 
MODERATION: MANFRED PAPST

FREITAG, 9. JUNI 
MODERATION: MARTIN MEYER

SAMSTAG, 10. JUNI 
MODERATION: THOMAS SPRECHER

18 19

PROGRAMM/TICKETS

09.30 - 10.45

11.15 - 12.15 

14.15 - 15.15

15.15 - 16.15

16.45 - 17.45 

Eröffnung 
Prof. Dr. Dr. Frido Mann 
Prof. Dr. Konrad Osterwalder, 
Rektor der ETH Zürich
S. E. Andreas von Stechow, 
Deutscher Botschafter 
Thomas Sprecher, 
Leiter Thomas-Mann-Archiv ETH Zürich
Manfred Papst,
Präsident Thomas Mann Gesellschaft Zürich 

Peter Sloterdijk 
Thomas Mann als Theologe

Nike Wagner
Es war ein Verhältnis:  Thomas Mann und
Richard Wagner

Aharon Appelfeld 
The poetics of the biblical prose vis-à-vis the
prose of Thomas Mann (in Englisch)

Kolloquium mit Peter Sloterdijk, 
Nike Wagner, Aharon Appelfeld

19.00 Stadthaus
Ausstellungseröffnung Thomas 
Manns «Felix Krull» – der Künstler 
als Hochstapler. 
Vortrag: Martin R. Dean

20.00 Kulturhaus Helferei
Apéro

21.30 Grossmünsterplatz
Open-Air-Filmabend «Buddenbrooks» 
– Stummfilm mit Livemusik (bei 
schlechtem Wetter im Kulturhaus 
Helferei Grossmünster).

08.30 - 09.00

09.30-10.30

11.15 - 12.15 

14.15 - 15.15

15.15 - 16.15

16.45 - 17.45 

Jahresversammlung
Thomas Mann Gesellschaft Zürich 
(Geschäftlicher Teil, nur für Mitglieder)

Alois M. Haas
Leben selbst ist Sterben und dennoch Wachstum 

Steinunn Sigurdardóttir
Liebe und Tod in der Lautlosigkeit - Ólafur
Kárason und Hans Castorp im Schnee

Hugo Loetscher
Immer wieder Thomas Mann

Judith Kuckart
Post aus L.A. (Lesung)

Kolloquium mit Alois M. Haas, 
Steinunn Sigurdardóttir, Hugo Loetscher, 
Judith Kuckart

09.00-10.00

10.00-11.00

11.00-11.30

12.00-14.00

Franz Schuh 
Der Grossschriftsteller. Zur Essayistik
Thomas Manns

Martin Meyer
Erotik des Abschieds - Thomas Mann und
die Abendröte der Weltliteratur

Schlusswort

Schifffahrt auf dem Zürichsee 
(ab Bürkliplatz)

Pause

Pause

Pause

Pause

Pause

Betri�t
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1. Kunsthaus, Heimplatz 1 
2. Tramhaltestelle Kunsthaus
3. Tramhaltestelle Bürkliplatz
4. Hauptbahnhof 
5. Strauhof, Augustinergasse 9
6. Grossmünster und Kulturhaus   

Helferei, Kirchgasse 13 
7. Stadthaus, Stadthausquai 17

KONGRESS-TICKETS

Kongresspässe 
Halbtagespass CHF 30.–
Tagespass CHF 50.–
3-Tagespass CHF 100.–

Tageskasse
Vom 8. bis 10. Juni 2006 
im Kunsthaus Zürich, Grosser Vortragssaal, 
Heimplatz 1, CH-8001 Zürich 

Kein Vorverkauf
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PUBLIKATIONEN: Regelmässige Beiträge zu
Literatur und Musik in der NZZ am Sonntag, 
NZZ, im Magazin NZZ-Folio und andernorts.

DONNERSTAG, 8. JUNI MANFRED PAPST

MODERATOREN

Geboren 1956 in Davos. Studium der Sinologie, Germanistik,
Kunstwissenschaft und Geschichte in Zürich. 1989 bis 2001
Programmleiter des Buchverlags der Neuen Zürcher Zeitung. 
Seit 2002 Ressortleiter Kultur der NZZ am Sonntag. Träger des
Zürcher Journalistenpreises 2005. Seit 2003 Präsident der
Thomas Mann Gesellschaft Zürich.

Geboren 1951 in Zürich. Studium der Literatur, Geschichte und
Philosophie an der Universität Zürich. Seit 1974 Redaktor am
Feuilleton der «Neuen Zürcher Zeitung», seit 1992 dessen Chef.
Korrespondierendes Mitglied der Deutschen Akademie für Sprache
und Dichtung, Träger des Europäischen Essay-Preises Charles Veillon.

PUBLIKATIONEN: Zahlreiche Publikationen 
zu literarischen, politischen und zeitgeschicht-
lichen Themen, u.a. Ernst Jünger (1990), 
Ende der Geschichte? (1993), Tagebuch und 
spätes Leid. Über Thomas Mann (1999), 
Krieg der Werte (2003). 

FREITAG, 9. JUNI MARTIN MEYER

MARTIN MEYER
Neue Zürcher Zeitung, Feuilletonchef

Zürich

MANFRED PAPST
NZZ am Sonntag, Ressorleiter Kultur
Zürich



Thomas Sprecher wurde 1957 in Zürich geboren. Studium der
Germanistik und Philosophie, dann der Rechtswissenschaften 
in Zürich und Berlin. Seit 1994 Leiter des Thomas-Mann-Archivs 
der ETH, Rechtsanwalt. Mitherausgeber der Grossen kommentierten
Frankfurter Ausgabe und des Thomas-Mann-Jahrbuchs.

SAMSTAG, 10. JUNI THOMAS SPRECHER
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Lübeck, Besichtigung der zerborstenen Glocken 
der Marienkirche, 1955.

PUBLIKATIONEN: Thomas Mann in Zürich (1992),
Davos im Zauberberg (1996), Karl Schmid, 
Gesammelte Werke und Briefe (1998/2000),
Literatur und Krankheit im Fin de siècle 1890-1914
(2001), Thomas und Heinrich Mann im Spiegel
der Karikatur (mit H. Wisskirchen; 2003), Lebens-
zauber und Todesmusik (2004), Liebe und Tod – 
in Venedig und anderswo (2005), Im Geiste der
Genauigkeit, Das Thomas-Mann-Archiv der ETH
Zürich 1956-2006 (2006).

THOMAS SPRECHER 
Leiter des Thomas-Mann-Archivs der …TH Zürich, Rechtsanwalt
Zürich



AUSSTELLUNG
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Thomas Manns «Felix Krull» –
der Künstler als Hochstapler

9. Juni bis 3. September 2006

Eine Ausstellung des Strauhofs Zürich 
(Leitung: Roman Hess) in Zusammenarbeit 
mit dem Buddenbrookhaus Lübeck und 
dem Thomas-Mann-Archiv der ETH Zürich.

Als Thomas Mann im September 1954 «Die
Bekenntnisse des Hochstaplers Felix Krull, der
Memoiren erster Teil», in Händen hielt, waren seine
Gefühle gemischt. Während fast fünfzig Jahren
hatten ihn die Pläne zu einem Hochstapler-Roman
verfolgt – jetzt hatte er den «Krull» publiziert, aber
das Ende des Romans schien ihm missraten. Dann
kamen die ersten Erfolgsmeldungen: «Der Krull-
Band, dem fast peinliche Erfolgsprophezeihungen
vorangehen, wird heute ausgeliefert.» Ein Jahr
später: «Der Krull trägt grosse Summen. Wir sind
sehr reich und müssen hohe Steuern zahlen.»

Die Ausstellung – vom Buddenbrookhaus Lübeck
und dem Thomas-Mann-Archiv der ETH Zürich 2004
zur Erinnerung an die Publikation des Romans vor
fünfzig Jahren konzipiert und für die Ausstellung
im Zürcher Strauhof durch Monika Bussmann vom 
Thomas-Mann-Archiv Zürich ergänzt – zeigt die
lebenslange Beschäftigung des Schriftstellers mit
seinem Romanprojekt. Mit zahlreichen Original-
dokumenten aus seinen Arbeitsmaterialien 
zeichnet sie die Entstehungs- und Publikations-
geschichte nach, erzählt die Stationen von Krulls
Karriere, analysiert die den Roman prägenden
wesentlichen Motive und rekonstruiert schliess-
lich die aufgrund der reichhaltigen Materialien
erschliessbare mögliche Fortsetzung des Romans. 

Stadthaus Zürich: Ausstellungseröffnung am
Donnerstag, 8. Juni 2006, 19.00 Uhr

Eintritt frei

Strauhof Zürich Literatur Ausstellungen
Augustinergasse 9
8001 Zürich
T 044 216 31 39
www.strauhof.ch

Öffnungszeiten:
Di –Fr 12.00 bis 18 Uhr
Sa –So 10.00 bis 18 Uhr
Mo geschlossen
Führungen jeden Samstag um 16 Uhr

Eintritt: Fr. 10.- / 8.-

Meina am Lago Maggiore,
zu Besuch beim Verleger Alberto Mondadori, 1947.



IMPRESSUM
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Veranstaltungsort
Kunsthaus Zürich, Grosser Vortragssaal
Heimplatz 1
8001 Zürich
www.kunsthaus.ch

Kongressleitung
Thomas Sprecher 
Manfred Papst
Martin Meyer
Niklaus Haller

Veranstalter
Thomas-Mann-Archiv ETH Zürich
Schönberggasse 15
8001 Zürich
www.tma.ethz.ch 

Thomas Mann Gesellschaft Zürich
Sekretariat
Postfach 2909
8022 Zürich
www.thomas-mann.ch

Hotelvermittlung und -reservation
Hotel Rigihof, Zürich  
+41 (0)44 360 12 00
www.hotel-rigihof.ch 
oder 
Monica Iseli
iselimonica@bluewin.ch

Weitere Informationen
www.thomas-mann.ch 

Pacific Palisades/Kalifornien, 
im Garten seines Hauses, 1951.
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DIE KONGRESSLEITUNG DANKT DER UBS KULTURSTIFTUNG 
UND DER GEORG UND BERTHA SCHWYZER-WINIKER STIFTUNG
FÜR DIE GROSSZÜGIGE UNTERSTÜTZUNG. 

Mitgliedschaftsantrag Thomas Mann Gesellschaft Zürich4


